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©ê tft ïeine unbefannte Satfarije metjr,
bafj h>ir einer fefjr fdjfedjten O b ft *

ernte entgegenfefjen. SSiele dauern, bic
in anbern fafjren ein fd)öne§ Ouantum
Dbft berfaufen tonnten, merben bieê

$afjt ftofj fein, menn fie auê itérer (Srnte
ben eigenen Sebarf beden fönnen. Sro^*
bem mirb in biefen Sagen offiziell be*
fortttl gemadjt, bafj bie ©ütcrtarife für
ben. Gcjport bebeutenb l)erabgcfe|t feien.
Saj ift natürlid) eine redjt probtemattfdjc
Sergünftigung. SRandjeê Säuerlein mirb

Ser ©treit um baê Sureau bon
§errn Sunbeërat ÏÏJcufi) tjat
mit einer auê bem Sunbeêfjauê font*
menben ©rflärung enblid) feinen bortäu*
figen Slbfdjtufj gefunben. Sarnadj ftefjt
nun für alle gehen feft, bafj §etr äJhtftj
nur über ein eingigeê Sureau berfügt,
baê jubem mefentlicfj fleiner ift alê baê
biêljerige unb infolgebeffen eine anbere
SJÎôblierung erforberte. Sie baulidjen
Seränberungen unb bie 9JcöbIierung fo*
fteten nur einen fleinen Srudjteit ber

mit gemifdjten ©efüfjfen baê minbige Gcr*

gebniê feiner Slepfeternte betradjten unb,
im £>inbn'd auf bie eben genannte Ser*
günftigung bielteid)t fo fpredjen: SBeifjt
Su, $rau, bie §älfte bon unfern Stepfein
merben mir auêfûfjren, meil ber Sranê*
port fo billig ift unb auê bem 9teft
ber bieêjcifrrigen Gcrnte madjen mir mor*
gen Wittag Depfelftücfti."

angeblichen Summe bon 100,000 %x. Ser
abgenu^te gufjboben ift mit einem Sino*
[cum bebedt, ein Serfer obet fonftiger
Seppidj ift nidjt borljanben." ÜKun

meife bie breite Deffentlidjfeit enblidj, mie
baê Sureau eineê Sunbeêrcjteê auêfieljt.
üftadj biefen eingaben fdjeint eê menig ber*
todenb ju fein, Sunbeërat ju metben. ^n
jeber Ijatbmegê gut funbierten Stfttenge*

fellfdjaft fif3t man bequemer unb betjag*
lidjer alê mie eê fdjeint im Su*
reau eineê Sunbeêrateê. Set SInbrang
nadj ben ©it^en unfrer oberften Sefjörbe
bürfte, nadjbem fidj fjerauêgeftellt tjat,
bafj fogar bie Stuêftattung beê Sureauê
ber öffentlidjen $onttotie unterliegt, be*
beutenb abnefjinen. Unb mie ftetjt eê ei*
genttidj nun mit ben Sureaufräufetn?
SBerben biefe aud) bom ©ouberän fon*
trottiert? SBirb bielleidjt audj barauf ge*
adjtet merben, bafj feine biefer Samen
unter 45 fafjren tft, bamit ein §ert Sun*
beêrat nidjt in bie Setfudjung fonuut,
fid) bon feinen tjetbetifetjen ©efdjäften ab*
tenfen §u laffen? SBir empfetjfen biefe
grage iencn finbigen Greifen, bie fidj
biêfjer blofj mit ber mobitiaren Sureau*
auêftattung befdjäftigt tjaben?

SBie man uadjträgtidj erfätjtt, mürben
bie f dj m e i j e t. 2 e i dj t a t fj f e t e n
bie an ber Ottjmptabe teitnafjmen, bor*
tjer brei Sage fang bon einem beutfdjen
©portletjrer eingebrilft. Saê mar ganj
fidjer ba§ Stotmeubigfte, maê unfre feidjt*
atfjleteu ju lernen tjaben. Ser beutfdje
Still fjat fidj feit jefjn fafjren ja fo
aufjerorbentlidj bemäljrt unb erfreut fidj
in ber ganjen SBelt fo ungeheurer Se*
fiebtfjeit, bafj eê gerabeju auf ber £>anb
lag, unfere Seiditatfjleten nadj biefem @tj=
ftern ju fcfjtattctjcn. ©ê ift bodj gut, bafj
man in gemiffen Greifen, menn audj biet*
feidjt ctmaê fpät, jut ©tnfidjt fommt,
maê unfern ©djmeijerit frommt, bamit
mir unfre bictgcrütjmte fdjtDeijerifdje Ei*
genart, bon ber mit fo getn unb fo biet
fpredjen, maf)ren fönnen. pa
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Es ist keine unbekannte Tatsache mehr,
daß wir einer sehr schlechten
Obsternte entgegensehen. Viele Bauern, die
in andern Jahren ein schönes Quantum
Obst verkaufen konnten, werden dies

Jahr froh seiu, wenn sie aus ihrer Ernte
den eigenen Bedarf decken können. Trotzdem

wird in diesen Tagen offiziell
bekannt gemacht, daß die Gütertarife für
den. Export bedeutend herabgesetzt seien.
Tav ist natürlich eine recht problematische
Vergünstigung. Manches Bäuerlein wird

Der Streit um das Bureau von
Herrn Bundesrat Musy hat
mit einer aus dem Bundeshaus
kommenden Erklärung endlich seinen vorläufigen

Abschluß gefunden. Darnach steht
nun für alle Zeiten fest, daß Herr Musy
nur über ein einziges Bureau verfügt,
das zudem wesentlich kleiner ist als das
bisherige und infolgedessen eine andere
Möblierung erforderte. Die baulichen
Veränderungen und die Möblierung
kosteten nnr einen kleinen Bruchteil der

mit gemischten Gefühlen das windige
Ergebnis seiner Aepfelernte betrachten und,
im Hinblick auf die eben genannte
Vergünstigung vielleicht so sprechen: Weißt
Du, Frau, die Hälfte von unsern Aepselu
werden wir ausführen, weil der Transport

so billig ist und aus dem Rest
der diesjährigen Ernte machen wir morgen

Mittag Oepfelstückli."

angeblichen Summe von 100,000 Fr. Der
abgenutzte Fußboden ist mit einem Linoleum

bedeckt, ein Perser oder sonstiger
Teppich ist nicht vorhanden." Nun
weiß die breite Oeffentlichkeit endlich, wie
das Bureau eines Bundesrates aussieht.
Nach diesen Angaben scheint es wenig
verlockend zn sein, Bundesrat zu werden. In
jeder halbwegs gut fundierten Aktieuge-

sellschaft sitzt man bequemer und behaglicher

als wie es scheint im
Bureau eines Bundesrates. Der Andrang
nach den Sitzen unsrer obersten Behörde
dürfte, nachdem sich herausgestellt hat,
daß sogar die Ausstattung des Bureaus
der öffentlichen Kontrolle unterliegt,
bedeutend abnehmen. Und wie steht es
eigentlich nun mit den Bureaufräulein?
Werden diese auch vom Souverän
kontrolliert? Wird vielleicht auch darauf
geachtet werden, daß keine dieser Damen
unter 45 Jahren ist, damit ein Herr
Bundesrat nicht in die Versuchung kommt,
sich von seinen helvetischen Geschäften
ablenken zu lassen? Wir empfehlen diese
Frage jenen sindigen Kreisen, die sich

bisher bloß mit der mobiliaren Bureau-
ansstattung beschäftigt haben?

Wie inan nachträglich erfährt, wurden
die schweizer. Leichtathleten,
die an der Olympiade teilnahmen, vorher

drei Tage laug von einem deutschen
Sportlehrer eingedrillt. Das war ganz
sicher das Notwendigste, was unsre
Leichtathleten zu lernen haben. Der deutsche
Drill hat sich seit zehn Jahren ja so

außerordentlich bewährt und erfreut sich
in der ganzen Welt so ungeheurer
Beliebtheit, daß es geradezu auf dcr Hand
lag, unsere Leichtathleten nach diesem
System zu schlauchen. Es ist doch gut, daß
nian in gewissen Kreisen, wenn auch
vielleicht etwas spät, zur Einsicht kommr,
was unsern Schweizern fronunt, damit
wir nnsre vielgerühmte schweizerische
Eigenart, von der wir so gern und so viel
sprechen, wahren können. xa
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